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Wirtschafts faktoren

..Der Ausschug empfahl, die Einwanderung ktinftig ais zentrale Verânderliche
innerhalb der nationalen BevL3lkerungspolitik zu betrachten. Dieses Ziel ist durch
Festsetzung von Solîzahien fiir die Einwanderung zu erreichen, die man von Zeit
zu Zeit berichtigt, uni eine gleichmâBige demographische Zuwachsrate zu erzielen
und den verânderten wirtschaftlichen Bedingungen und Erfordernissen Rechnung zu
tragen. Das setzt voraus, dae man jetzt eine Verpflichtung zur politischen Pla-
nung eingeht, indem man Solizahien ffir die Einwanderung aufstellt...

Vorurteile gegen Einwanderer

In den einwanderungsfeindiichen Zuschriften kam imer wieder die Meinung zuni
Ausdruck, dag die Einwanderer in die Stâdte drângen und dort die Wohnungsnot ve-
schârfen, die Kriminalitât steigern, Infektionskrankheiten einschleppen, Sozial-
hilfe und sonstige ;ýmter stark in Anspruch nehmen, sowie Arbeitslosigkeit herbei-
fiihren, indem, sie Kanadiern Arbeitsplâtze wegnehmen...
.Der Ausschu3 lâ8t zwar gelten, dag schneli wachsende Stâdte sich mit eben die-

sen Problemen auseinandersetzen miissen, kam jedoch zu dem SchluS, dag sie durch
die wirtschaftliche, soziale und kulturelie Dynamik der Stâdte und durch deren
Anziehungskraft auf Kanadier wie auf Einwanderer verursacht werden. Tatsâchlich
geht der AnstoB zum Wachstum der Stâdte hauptsâchlich von den Einheimischen aus,
die innerhalb Kanadas ihren Wohnsitz vom Land in die Stadt und von einer Provinz
in die andere veriegen...

Ailgemeine Zielsetzungen

Der Ausschu3 ist sich darin einig, daa die kanadische Einwanderung sowohl ge-
wissen humanitâren Erfordernissen entsprechen ais auch den wirtschaftlichen, so-
zialen und kulturellen lInteressen Kanadas dienen mug. Infolgedessen spricht er
sich fiir eine Bekrâftigung von Zieienwie Familienzusammenfiihrung und Flfichtlings-
aufnahme aus und empfiehlt, daB diese beiden Gruppen anders ais die tbrigen Ein-
wanderer behandeit werden: nâchste Angeharige sind auch weiterhin von der Bewer-
tung nach demPunktesystemauszunehmen, und der Zuzug von Flüchtlingen ist unter
entsprechender Beriicksichtigung der Art und Uinstânde eines jeden Falles wohlwol-
iend zu prilfen...
...Der Ausschu3 empfiehlt, vom gegenwârtig angewandten Verfahren, nach dem ohne
Riicksicht auf die Zahien allen Personen bei Erftillung bestimniter Anforderungen
die Einwanderung genehmigt wird, auf ein strafferes Verwaltungssystem überzuge-
hen, durch das der gesamte Einwandererzustrom geregeit werden kann. Alierdings
mu£ das vorgesehiagene Verfahren in f airer und nichtdiskriminierender, effizien-
ter und überschaubarer Weise dieser Aufgabe gerecht werden...

Nichtdi skriminierung

Ais Nation hat sich Kanada weitgehend zu einer vieie Kuituren und Rassen in
sich vereinenden Gesellschaft entwickelt. Wie der Ausschug nachdrUcklich betonte,
werden die Kanadier kllnftig damit rechnen miissen, dag viele Einwanderer aus
niehteuropâischen Lândern stammen und farbig sein werden. Diese Tendenz lâat
sich kiar an den jllngsten Statistiken ablesen: selbst 1967 kamen noch 80 % aller
Einwanderer aus Europa, abei~ ab 1974 waren nur knapp 40 % dort gebtirtig. Dieser
Riickgang der europâischen Einwandererzahl ist grU5ftenteils dem gestiegenen Le-
bensstandard in Europa zuzuschreiben, durch den Kanadas Anziehungskraf t auf Ein-
wanderer gegenfiber friiheren Jahren nachgeiassen hat ...
..Der Ausschu3 empfiehlt einmütig, dag die kanadische Einwanderungspolitik nach
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